des Großherzo 


1840. 


— — 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


ä— — 


. Montag den 13. Januar. . 


Inland. 


Berlin den 10. Januar. Se. Majeſtaͤt der 


Köni 
und 


haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten 
luͤgel⸗-Adintanten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 


von Kruſenſtern, den Rothen Adler-Orden drit⸗ 


ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs- und Forſt-Aſſeſſor von Wedell zum 
Regierungs- und Forſtrath Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen und die Beſtallung daruͤber Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den beiden Land: 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Köchling in Siegen 
und Leiſten in Fredeburg den C harakter als Lands 
und Stadtgerichts⸗Raͤthe Allergnaͤdigſt zu verleihen 
geruht. 


Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Sperber zu Koͤnigsberg in Preußen iſt zum Zus 
ſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten des Dr: 
telsburger und Neidenburger Kreiſes, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Neidenburg, beſtellt 
worden. 


Se. Excellenz der General der Infanterie und 


kommandirende General des Sten Armee⸗Corps, 


von Grolman, iſt nach Poſen abgereiſt. 
—_—___ 
Ausland. 


R 


ra n . - 
rſchau den 5, Januar. Se. Majeftät der 


Wa 
Kaifer hat dem Fuͤrſten von Warſchau durch ein 


Reſeript feine hohe Zufriedenheit über die Leitung 
der Armee⸗Intendantur während des Jahres 1838 
zu erkennen gegeben, durch deren wohlberechnete 
Geſchaͤftsfuͤhrung dem Reiche bedeutende Summen 
E. worden. 

er General⸗Lieutenant Graf Stephan Grabow⸗ 
ski, Mitglied des Reichsraths, iſt auf ſein Geſuch 
durch eine Kaiſerliche Verordnung vom 18. v. M. 
feines Amtes als Miniſter-Staats-Sekretair des 
Koͤnigreichs Polen enthoben und der Geheime Rath 
Ignaz Turkull an deſſen Stelle zu dieſem Poſten 
ernannt worden. 

Frankreich. , 

Paris den 5. Jan. Die Adreß⸗Kommiſſion 
ber Deputirten⸗Kammer hatte vorgeſtern die Minis 
ſter erſucht, ſich in ihren Schoos zu begeben. Die 
Herren Soult, Duchatel, Paſſy und Schneider 
waren dieſer Aufforderung gefolgt. Die Kommiſ⸗ 
ſion verlangte von ihnen die detaillirteſten Aufſchluͤſſe 
über alle Punkte der Adreſſe, fo wie die Mitthei⸗ 
lung aller Depeſchen, namentlich derer, die ſich auf 
die Orientaliſchen, Spaniſchen und Afrikaniſchen 
Angelegenheiten beziehen. Die Kommiſſion hat 
heute den Herrn von Remufat zu ihrem Berichter⸗ 
ſtatter ernannt und wird ſich erſt wieder verſam— 
meln, wenn er ſeine Arbeit beendigt hat. 

Die Pairs waren geſtern in ihren Bureaus vers 
ſammelt, um den von der Spezial⸗Kommiſſion ent⸗ 
worfenen Udreß Entwurf zu prüfen. Man glaubt, 
daß die Erörterung in Öffentlicher Sitzung ſchon zu 
morgen angeſetzt werden wird. 

Die Minifter ſcheinen der Adreß-Kommiſſion der 
Deputirten Kammer nicht alle diejenigen Aufſchluͤſſe 
über die auswärtigen Angelegenheiten gegeben zu 
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haben, die von den Mitgliedern jener Kommiſſion 
ewünſcht wurden. In Bezug auf die Orientali⸗ 
chen Angelegenheiten iſt dies gewiß. Der Marſchall 
Soult hat erklart, daß er, bei dem gegenwärtigen 
Stande der Unterhandlungen, fi auf nähere Er: 
plicationen nicht einloſſen konne. Der Messager 
fordert nun die Kammer auf, ſich um jeden Preis 
Licht über jene Unterhandlungen zu ſchaffen, und 
begründet die Nothwendigkeit eines ſolchen Beneh— 
mens auf folgende Weiſe: Wenn man den uns aus 


verſchiedenen Quellen zugegangenen Nachrichten 


glauben ſoll, ſo ſpielt unſer Kabinet gegenwärtig 
eine ſeltſame Rolle in den Orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten. Seine letzte Entſchließung wäre, jenen 
Nachrichten zufolge, ſchlimmer, als alle diejenigen, 
die es nacheinander bis zu dieſem Augenblicke offen⸗ 


bart habe. Man verſichert, daß die Hoͤfe Ruß⸗ 


gaͤngniß des Erzbiſchofs von Paris 


lands, Englands und Oeſterreichs uͤbereingekommen 
ſind, unter ſich wegen eines Abkommens zwiſchen 
der Turkei und Aegypten zu unterhandeln, und daß 
ſich Frankreich damit begnüge, ihnen zuzuſehen, 
und eine beobachtende Stellung einzunehmen. Das 
wäre in der That ein der Ehre unſeres Landes wärs 
diger Entſchluß! Es ſcheint dies zwar unglaub⸗ 
lich; aber dennoch giebt Alles, was vorgefallen iſt, 
jenem Gerüchte eine beunruhigende Wahrſcheinlich— 
keit. e 
Der Munizipal⸗Rath der Stadt Paris weigert 
ſich, wie es heißt, die Koſten für das Leichenbe⸗ 
u tragen. 
as Journal de Paris zeigt ſich böchſt entr ſtet 


uber dieſe Weigerung. 


Der König dagegen hat dem Metropolitan⸗Ka⸗ 
pitel 12,000 Fr. für die Beſtattung des Erzbiſchofs 
von Paris zugeſandt. 8 pr 

Das Begraͤbniß des Erzbiſchefs ſoll, wie man 
ſagt, Donnerſtag in der Kirche Notre-Dame flat: 

nden. 
5 Ein Journal erzählt, daß Louis Philipp geftern 
beim Aufſtehen eine Ohnmacht gehabt habe, welche 
die Aerzte beſorgt machte. 

Im Laufe des geſtrigen Tages verbreitete ſich 
das Gerücht, daß das Halsuͤbel des Herzogs von 
Nemours einen ernfteren Charakter angenommen 
habe. Dieſer Nachricht widerſpricht wohl am be⸗ 


ſten die zahlreiche Geſellſchaft, welche ſich geſtern 


Abend in den Sälen der Tuilerieen verſammelte. 
Im Moniteur parisien lieſt man: „Vorgeſtern 
am 1. Januar, um 5% Uhr Morgens, umringten 
loͤtlich 6 zeriumpte Individuen den Poſten des 
oulevard de lhopital, der von Soldaten des 4. 
Liniene Regiments beſetzt war. Die Schildwache 
ward auf ihren Ruf; „Wer da?“ ſogleich durch 3 
jener Perſonen von vorne überfallen, während die 
3 übrigen von hinten auf ihn losſtuͤrzten; der Eine 
packte ihn bei der Gurgel und die Anderen warfen 
ſich auf ſeinen Torniſter. Der Soldat, Namens 


4 


Joſeph, leiſtete den Eräftigften Widerſtand. Ob⸗ 
gleich bei der Gurgel gepackt, fo daß er nicht 
ſchreien konnte, gelang es ihm doch einen der vor 
ihm ſtehenden Männer mit dem Bajonette zu vers 
wunden; dieſer ward von ſeinen beiden Kameraden 
fortgeſchleppt, während die drei übrigen die Schild⸗ 
wache noch von hinten feſthielten. Endlich ſich von 
ihnen losreißend, rief er: „Zu den Waffen! Als 
der Poſten heraustrat, ſah er drei Perſonen nach 
der Barriere zu fliehen; die Wache verfolgte ſie, 
ohne fie erreichen zu koͤnnen.“ 
S a en? 

Saragoſſa den 24. Dec. Am igten griff der 
Karliſtiſche Anführer Bosque das Dorf Ginedroſa 
an, wurde aber mit großem Verluſte zurüͤckge⸗ 
ſchlagen. | 

‚Der. Commandeur der hieſigen National: Garde 
hat im Namen dieſes Corps an den Herzog von 
Vitoria geſchrieben, und ihm wegen der in dem 
Schreiben des Oberſten Linaje ausgeſprochenen 
Grundſaͤtze Gluͤck gewuͤnſcht. In dem von dem 
Oberſten verfoßten Antwortſchreiben heißt es, daß 
der Herzog ſehr erfreut über das Schreiben geweſen 
ſey, daß er die darin ausgeſprochenen Geſinnungen 
vollkommen theile und daß er für die National- 
Garde, die Nachkommen der heldenmüthigen Vers 
theidiger Saragoſſa's, die groͤßte Hochachtung und 
Bewunderung hege. N 

Spaniſche Gränze Der Morning-Chro- 
nicle wird von ihrem Korreſpondenten in San 
Sebaſtian vom 24. December geſchrieben: „Am 
12. December wurde Donna Iſabella durch die 
General⸗Junta von Biscaya als „Sennora de Vis— 
caya“ proklamirt. Man glaubte, die Junta werde 
ihre Arbeiten bis zum Chriſtfeſte fortſetzen, da man 
allgemein erwartete, daß einige Sragen von der 
groͤßten Wichtigkeit bei mehreren Mitgliedern des 
Senats ernſtlichen Widerſtand finden wuͤrden. 

Daß die Biscayer entſchloſſen find, die Unab— 
haͤngigkeit und Integrität ihrer kleinen Republik — 
denn das iſt ſie in der That — aufs Aeußerſte zu 
vertheidigen, geht unter Anderem aus dem Beſchluſſe 
hervor, den die Genereal-Junta am Schluſſe ihrer 
Sitzungen einſtimmig annahm: „„Die Junta bes 
ſchließt einſtimmig, daß in der Herrſchaft Biscaya 
ein Geſetz oder eine Königl, Verordnung nicht eher 
als gültig zu betrachten iſt, als bis dieſelben die ges 
ſetzliche Beſtaͤtigung erhalten haben, d. h. von dem 
Syndikat der Provinzial⸗Gewalt genehmigt worden 
ſind.“““ Da dieſer Beſchluß nichts weiter enthält, 
als was bereits von dem Miniſterium bewilligt 
worden iſt, ſo hat derſelbe offenbar nur den Zweck, 
der Madrider Regierung und der ganzen Welt zu 
zeigen, daß die Bewohner Viscaya's in Bezug auf 
die Fueros einig ſind.“ 


Portugal. a 
Liſſabon den 24. Dee. (Standard.) Die Ent⸗ 


schädigung, welche Frankreich für die durch den 
Apmiral Lees — der Küfte von Braſilien vers 
brannten Portugieſiſchen Schiffe an Portugal zu 
zahlen hat, und die mit den Zinſen bereits 2 Mil⸗ 
lionen Franken beträgt, ſoll, dem Vernehmen nach, 
in kurzem bezahlt werden. 

Die hieſigen Blätter ereifern ſich ſehr daruber, 
daß der Pater Antonio Vieiras durch den Biſchof 
von Coimbra, einen nach Rom ausgewanderten 
Migueliſten, zum Vice-⸗Kaplan des Erzdiſchofs von 
Braga ernannt worden fei und die Sanction des 
Papſtes erhalten habe. Die Regierung der Koͤni⸗ 
gin hat jedoch die Ernennnng noch nicht beftätigt, 
weil ſie von einem Proſkribirten vorgenommen und 
folglich“ungeſetzlich ſei. 

Großbritannien und Irland. 

London den 4. Jan. Wie verlautet, wird die 
Königin ſich gleich nach der Trauung mit ihrem Ge⸗ 
mahl nach Windſor begeben, um dort einige Zeit 
in ſtiller Zuruͤckgezogenheit zu verleben. 5 

Es heißt, Lord Adolphus Fitzelarence, natürlis 
cher Sohn Wilhelm's IV., werde ſich mit Auguſta 
Emma von Eſte, geboren 11. Auguſt 1001, Toch⸗ 
ter des Herzogs von Suſſer aus feiner Ehe mit 
Lady Auguſta Murray, vermahlen. Die Dame ber 
ſitzt, außer einer Penſion vom Staate, ein be⸗ 
traͤchtliches muͤtterliches Erbe. 

Das Gerücht von der Abberufung des Britiſchen 
Gefandten in Konftantinopel, Lords Ponſonby, 
wird von dem Globe für durchaus ungegrühdet ers 


Härt. - 

Es geht das Gerücht, daß es noch ſehr zweifel⸗ 
haft ſei, ob die zweite Miſſion des Herrn von Brun⸗ 
now nach London zu einem poſitiven Reſultat fuͤh⸗ 
ren werde. Was den Vorſchlag Rußlands anbe⸗ 
treffe, bemerkt der Courier, der Britiſchen und 
der Franzoͤſiſchen Regierung das Einlaufen ihrer 
Flotten in das Marmor⸗Meer zu geſtatten, ſo ſeien 
in Betreff der Zahl der Scife denen es erlaubt 
ſeyn ſollte, die Dardanellen zu paffiren, und in 
Betreff der Stationen, welche ſie im Marmor: 
Meer einnehmen follten, fo wie hinſichtlich mehre⸗ 
rer anderer Einzelheiten, ſo viel Einwendungen von 
Seiten des Hrn. v. Vrunnow erhoben worden, daß 
die Erledigung der Sache wer weiß wie lange auf 
ſich warten laſſen koͤnne, denn obgleich Rußland 
m Prinzip den Traktat von Chunkiar⸗Skeleſſi fo 

gut als aufgebe, fo wurden doch unter den geſtell⸗ 
ten Bedingungen Großbritanien und Frankreich 
ſchwerlich im Stande feyn, von den Folgen, zu 
welchen die Einräumung jenes Grundſatzes fuͤhren 
müßte, Nutzen zu ziehen. Eine andere, noch grös 
ßere Schwierigkeit ſei das Privilegium, welches 
Rußland ſich vorbehalten wolle, 50,000 Mann 
nach Syrien zu ſchicken, um dem Vordringen des 
Paſcha's von Aegypten von dorther Einhalt zu 
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thun. Lord Palmerſton habe Be dieſen Vorſchlag 
für zuläffig erachtet, feine Kollegen wollten ihm 
nicht beipflichten, und es ſei darüber ein neuer 
Zwieſpalt in dem ſo heterogenen Britiſchen Kabinet 
eutſtanden. Sollte indeß Lord Palmerſton's Ans 
ſicht in dieſem Punkt den Sieg davontragen, ſo 
würde doch, meint das genannte Blatt, das Par⸗ 
lament ſich gewiß dagegen erklaͤren. 4 

Der Standard ruft wieder zum Kampfe gegen 
das Minifterium auf, um die Korngeſetze zu ret⸗ 
ren. Die Landwirthe, ſagt er, müßten ſich anſtren⸗ 
gen, die Miniſter alsbald aus dem Amte zu trel⸗ 
ben, und ihren Reptaͤſentanten auflegen, keineswe⸗ 
ges Verpflichtungen von den Miniſtern zu verlan⸗ 
gen, da derjenige, der auf ſolche Verpflichtungen 
Werth lege, ſelbſt nichts werth ſei. 

Die zu den Aſſiſen in Monmouth verſammlten 
Richter, welche am Montag dort angelangt waren, 
begaben ſich vorgeftern früh um 10 Uhr in feierlichem 
Zuge nach dem Gerichtshofe, begleitet von dem 
Ober⸗Sheriff der Grafſchaft, voran zwei Lanciers, 
zwei Polizeibeamten und die Gerichts-Behoͤrden. 
Kurz vorher wurden die zwoͤlf des Hochverraths 
angeklagten Gefangenen, aus dem Gefängniß une 
ter einer Escorte von Lanciers nach dem Gerichts⸗ 
hofe gebracht. f FRE 

Kürzlich fand hier eine Verſammlung der „Evan⸗ 
geliſch gefinnten Freunde des freiwilligen Kirchen⸗ 
thums“ ftatt, und zwar unter dem Vorſitze des 
Sir C. E. Smith. Man ſtiftete einen Verein un⸗ 
ter obigem Namen und mit ungefaͤhr folgenden Be⸗ 
ſtimmungen: Der Zweck iſt die Abſchaffung jeder 
Zurücjegung wegen äußerlichen Glaubens, fo wie 
aller Beſteuerung zum Vortheil einer begünftigten 
Glaubens⸗Partei. Die Mittel hierzu ſollen durch⸗ 
aus nicht politiſch ſeyn; weder Parlament noch 
Regierung ſollen von der Geſellſchaft angegangen 
werden; man will bloß durch Rede und Schrift der 
Nation die Grundfäße des Vereins nahe lagen und 
allmahlich Einzelne dahin zu bringen ſuchen, daß ſie 
ſich denen anſchließen, welche in freiwilligen Ver⸗ 
einen Gott in chriſtlichem Sinn verehren. Es be⸗ 
darf nichts weiter als einer evangeliſchen Geſinnung, 
um Mitglied dieſer Geſellſchaft werden zu koͤnnen, 
deren Verſammlungen jedesmal durch Gebet eröff⸗ 
net und geſchloſſen werden ſollen. Vor Allem aber 


will man ſich der Milde, der Liebe 9 und 


ſich nicht durch die zu erwartenden Schmaͤhungen 
ebenfalls zu Schmaͤhungen hinreißen laſſen. 

Die Aeußerung minifterieller Blätter, daß dle 
Paͤpſtliche Bulle gegen den Sklavenhandel in Folge 
von Vorſtellungen, welche die Britiſche Regierung 
dieſerhalb durch ihren Repraͤſentanten zu Rom ges 
macht habe, erlaſſen worden ſei, wird von dem 
Courier mit großem Erſtaunen aufgenommen und 
mit folgenden Bemerkungen begleitet: „Wir erfah⸗ 
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ren hierdurch zweierlei, nämlich, daß Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen England und dem Papſte angeknuͤpft 
worden find, und daß wir einen Nepräfentanten, 
d. h. einen in Rom reſidirenden und am Hofe des 
Papſtes foͤrmlich beglaubigten Geſandten haben. 
Dieſe Neuigkeiten werden, wie wir fürchten, wenn 
ſie allgemeiner bekannt werden, das Engliſche Volk 
überraſchen und es, wenn wir nicht irren, mit 
eben fo großem Unwillen als Erſtaunen erfüllen. 
Denn die direkte Verbindung mit dem Papſte 
kommt, nach einem, ſo viel wir wiſſen, noch nicht 
aufgehobenen, ſondern noch auf dem Statut⸗Buche 
ſtehenden Geſetze, einem verheinlichten Verrathe 


gleich.“ 3 . 2 
5 Niederlande. 
Amſterdam den 4. Jan. Das Handelsblad 
enthält faſt täglich einen Artikel, in welchem es 
nachzuweiſen fucht, wie ungenügend die von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagenen Veränderungen des Grund— 
geſetzes ſeien. Unter Anderem wird auch darauf 
hingewieſen, daß in mehreren Provinzen die An⸗ 
zahl der Deputirten, die ſie zur zweiten Kammer 
zu wählen haben, in keinem Verhaͤltniſſe mehr zu 
ihrer Bevoͤlkerung ſtehe, während man doch für 
Limburg dieſes Verhaͤltniß bei der Anzahl der von 
dieſem Herzothum zu waͤhlenden Deputirten genau 
beobachtet habe. 
Belgien. ö 


Brüffel den 4. Januar. Der Kriegs-⸗Miniſter, 
General Wilimar, ift nach dem ſuͤdlichen Frankreich, 
wie es heißt in Privat: Angelegenheiten, abgereiſt. 
Der Fuͤrſt Lichnowsky und Herr von Keltſch find 
aus Spanien hier eingetroffen. 

Der Finanz⸗Zuſtand der Brüffeler Stadt-Gemein⸗ 
de giebt ſeit einiger Zeit zu Beſorgniſſen Anlaß. 

Deutſchland. 

Leipzig den 7. Jan. Es ſcheint ziemlich aus: 
gemacht zu ſeyn, daß mit kommendem Fruͤhjahr 
die Arbeiten an der Voigtländifchen über Hoff an 
die Bayeriſche Graͤnze zu dirigirenden Eiſenbahn 
beginnen werden. Die Leipzig⸗Oresdner Eiſenbahn⸗ 
Actien ſtehen 93 ½ pCt., die Magdeburg⸗Leipziger 
88%; pCt. notirt. Das Vertrauen auf Rentabilität 
unſerer im vorigen Jahre vollendeten Eiſenbahn 
erhaͤlt ſich noch immer. ; 

Deffau den 7. Januar. (Hanno, Z.) Die 
Arbeiten an der Berlin-Saͤchſiſchen Eiſenbahn wur— 
den an der Strecke von der Elbe bis Coͤthen am 3. 
Juni v. J. bei Deſſau begonnen und ſind ſeitdem 
unausgeſetzt fortgetrieben worden; auch der Bau 
der Brücken im Elbe: und Mulde -Thal iſt bereits 
bedeutend vorgeruͤckt, eine derſelden fo gut wie fertig. 
Saͤmmtliche Geleis-Schienen und Stühle find bes 
reits zur Stelle, und es kann mit vollem Grunde 
erwartet werden, daß die Strecke von Deſſau bis 
Coͤthen im Auguſt 1840 zu befahren ſeyn wird. 

Homburg v. d. H. den 4. Jan. (Mainz. 3.) 


Se. Durcklaucht, der ſouveraine Landgraf von Hefe 
fen: Homburg, haben die Gnade une. die Ute 
ſuchung gegen den politiſchen Fluͤchtling Breiden⸗ 
ſtein aus Homburg huldreichſt niederzuſchlagen. 
Bremen den 2. Jan. Im verfloſſenen Jahre 
ſind von hier aus 113 Schiffe mit 12,413 Paſſagiere 
nach Nord⸗Amerika expedirt worden. Davon gingen 
47 Schiffe mit 5918 Paſſagieren nach Baltimore, 
38 Schiffe mit 3649 Paſſagieren nach New⸗Pork, 
15 Schiffe mit 1971 Paſſagieren nach New⸗Orleans, 
1 Schiffe mit 597 Paſſagieren nach Philadelphia, 
Schiffe mit 150 Paſſagieren nach Charleſton 
(S. C.) und 1 Schiff mit 128 Paſſagieren nach 
Richmond. Von dieſen Schiffen waren 92 Bremer, 
16 Amerikaniſche, 2 Hamburger, 1 Oeſterreichiſches, 
1 Schwediſches und 1 Engliſches. Ihrer Bauart 
nach beftanden fie aus 39 Briggs, 36 dreimaſtigen 
. Fregatten⸗- Schiffen, 32 Varken und 6 Schoo⸗ 


Schweiz. 

Lauſanne den 28. Dec. (Schwab. M.) Der 
Kanton Waadt iſt gegenwartig lebhaft von einem 
religiöfen Kampfe erregt, der ſich um die Erhaltung 
oder Abſchaffung der ſymboliſchen Vücher (der Hel⸗ 
vetiſchen Konfeſſion) dreht und natürlich auch eine 
politiſche Farbe erhalten hat, indem die Radikalen 
auf Seiten der Neuerung, die Gemaͤßigten aber 
und die kleine Zahl der Ariſtokratie auf Seiten des 
Herkoͤmmlichen ſtehen. Eine Menge Petitionen 
war in dieſer Sache an den großen Rath eingelau— 
fen: einige hatten als nothwendige und beklagens⸗ 
werthe Folge der Abſchaffung das angeführt, daß 
die Waadt aufhören würde, eine National. Kirche zu 
beſitzen; andere verlangten, daß der große Rath 
ſich für unbefugt erkläre, in dieſer Stadt einen Bes 
ſchluß zu faſſen und eine Stellvertretung der Ge⸗ 
meinden fuͤr die Entſcheidung derſelben zuſammen⸗ 
berufe; im Ganzen hatten ſich 9800 Bürger für 
Abſchaffung „ 8700 für Beibehaltung der Helveti⸗ 
ſchen Konfeſſion ausgeſprochen; noch ftärfer war 
die Mehrheit für Abſchaffung im großen Rath: 84 
Stimmen gegen 45. So iſt der lange kirchliche 
Kampf beendigt, wenigſtens im Saale der Geſetz⸗ 
geber, mit Gewißheit aber kann man vorausſagen, 
daß er im geſelligen Leben, wo ſich die beiden Par⸗ 
teien, die rationaliſtiſche und die orthodoxe (Mo⸗ 
miers) oder die radikale und konſervative mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegenuͤberſtehen, noch lange anhalten 
wird. Das Extrem der Erſteren, vertreten durch 
Herrn Druey, mag man aus einer Anzahl Petitio⸗ 
nen erkennen, die zu Anfang dieſes Monats vor 
den großer Rath des Waadtlandes kamen und neben 
dem Veto, der Jury, der Erwählung der Offiziere 
durch die Saldaten, auch verlangten, daß die Pfarr⸗ 
häufer in National⸗Werkſtaͤtten verwandelt würden, 
wo die Angehoͤrigen einer Gemeinde arbeiten und 
leben konnten. Herr Druey fand alle dieſe Ideen 
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beachtenswerth und weiſſagte, daß fie ihren Weg 
machen werden, die Verſammlung beachtete ſie aber 
nicht. Dagegen hat fie die Jury wenigſtens für 
einen kirchlichen Zweck eingeführt, namlich für den 

all, daß zu entſcheiden wäre, ob ein Geiſtlicher 
=> Eid auf die Bibel und die National- Kirche 
treu geblieben ſey, ſolle ein Geſchwornen⸗ Gericht 
von Geistlichen zuſammentreten. 

. eſterrei ch. 

Wien den 2. Jan. (Schleſ. Ztg.) Aus Alex⸗ 
andrien ſchreibt man: „Mehmed Ali beſorge eine 
Landung bei St. Jean d' Acre als den Anfang eines 
thatſächlichen Einſchreitens Europa's in ſeinem 
Streite mit der Pforte. Er läßt darum dieſe 
Feſtung eiligſt in beſten Vertheidigungszuſtand ſez⸗ 
zen. Hauptſächlich um bei ſeinem erſchoͤpften 
Schatze die Mittel hierzu beizuſchaffen, verkaufte 
der Vice-König kürzlich eine große Quantität Ger 
treide. — In Paläftina treiben ſeit einiger Zeit 
Raͤuber⸗Banden wieder großes Unweſen. 

Vorgeſtern ging bier die Nachricht ein, daß eine 
kleine vor der Stadt Venedig liegende Inſel gaͤnz⸗ 
lich verſchwunden ſei und zwoͤlf Perſonen mit in 
die Tiefe gezogen — 

T r 


e i. 

Konſtantinopel den 28. Dec. (Bresl. Ztg.) 
Die vom 10ten d. aus Alexandrien eingegangene 
Nachricht, daß der Vice-Koͤnig die Ausfuhr des 
Getreides gegen 20 Piaſter Zoll per Ardep erlaubt 
hat, macht hier einen ſehr guͤnſtigen Eindruck. Man 
halt es für eine Conceſſton im Sinne des neuen 
Handels⸗Traktats mit England und Frankreich, dem 
ſich Mehmed Ali bis heute noch entzog. Indeſſen 
ſetzt er ſeine Ruͤſtungen in Syrien und Aegypten 
fort. Die Wiederanſtellung des Hafiz Paſcha im 
Tuͤrkiſchen Lager benuͤtzt er zu den laͤcherlichſten Ge: 
rüchten von einer nahe bevorſtehenden offenſiven 
Bewegung der Türken. Allein man weiß hier 
recht gut, daß er ſelbſt nicht daran glaubt. Hier 
iſt man jetzt feſt überzeugt, daß bei der jetzigen Ue⸗ 
bereinſtimmung der nordiſchen Maͤchte mit England 
gegen den Vice- König von Aegypten im Frühjahr 
ohne Weiteres Zwangsmaßregeln, ſelbſt ohne 
Zuziehung Frankreichs, ergriffen werden. Ad: 
miral Stopford hat deshalb 4 erhalten, nicht 
nach Malta 1 an erwartet aus 
London die Nachricht eines zwiſchen England, 
Rußland, Oeſterreich und Preußen zu 
Gunſten der Pforte abgeſchloſſenen Prö⸗ 
liminar⸗Vertrags in Hinſicht der zu ergreifen⸗ 
den Maßregeln, welche der Pforte ihre Integrität, 

egenuͤber einem mächtigen Satrapen, wieder her: 
fielen müſſen. Allein Mehemed Ali wird es, ſo⸗ 
bald er einmal Ernſt ficht, ſchwerlich fo weit kom⸗ 
men laſſen, und zwar um fo weniger, als Frank⸗ 
reich allein in dieſer Frage nichts zu ſeinen Gunſten 
thun kann, ohne alle ſeine Allianzen zu gefährden. 
Bertits meldet ein, zwar unverbürgtes, Privat⸗ 


Schreiben aus Alexandrien vom 10ten d. M., 
Mehmed Ali machte dem Franzoͤſiſchen Conſul die 
heftigſten Vorwuͤrfe, daß man ihm Frankreichs 
Schutz zugeſichert u. ſ. w. Obgleich dieſes Geruͤcht 
voreilig ſein mag, ſo iſt es doch ſehr wahrſcheinlich, 
daß es bald ſo weit kommen muß. 

Das Journal des Debats meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 19. Dec., daß die Pforte Tri⸗ 
polis als eine koſtſpielige und beſchwerliche Beſiz⸗ 
zung aufzugeben entſchloſſen ſei. Schon habe man 
durch allmaͤhlige Verminderung der Truppen die 
Raͤumung begonnen. 

In dem Dorfe Simila, auf der Straße von Si⸗ 
liſtria noch Konſtantinopel gelegen, iſt die Peſt 
ausgebrochen und hat ſchon mehreren Familien den 
Tod gebracht. Allein noch immer beharren die 
Türken bei ihrem Schickſalsglauben und treffen 
nicht die geringſten Vorkehrungen dagegen. 

Smyrna den 14. Dec. Am 12ten gaben die 
hieſigen Oeſterreichiſchen Kaufleute dem Erzherzog 
Friedrich von Oeſterreich in dem aufs Glaͤnzendſte 
ausgeſchmuͤckten Saale des Kaſſino's einen Ball. 
Se. Kaiſerl. Hoheit erſchien um 9 Uhr in Begleitung 
des Admirals und des ganzen Generalſtabes der 
Marine, eroͤffnete den Ball mit Frau von Chabert 
und nahm bis 1 Uhr Morgens an dem Tanze Theil. 
Alle Anweſenden waren von dem liebenswuͤrdigen 
Benehmen des jungen Prinzen bezaubert. : 

Die von dem Prinzen von Joinville kommandirte 
Fregatte la belle Poule und das Linienſchiff Triton 
haben die Rhede von Vurla verlaffen, um nach 
Frankreich zuruͤckzukehren. 

Das Journal de Smyrne ſcheint noch nichts 
von den Anſchuldigungen gegen den Contre-Admi⸗ 
ral Lalande zu wiſſen, oder nicht daran zu glauben, 
denn in Bezug auf deſſen Ernennung zum Groß⸗ 
Offizier der Ehrenlegion bemerkt daſfel e: „Dieſe 
ehrenvolle Auszeichnung, deren der Contre-Admiral 
Lalande in jeder Beziehung ſo würdig iſt, iſt eine 
ſiegreiche Widerlegung der Artikel, die ein in Toulon 
erſcheinendes Bluͤtt ſeit einiger Zeit gegen dieſen 
ausgezeichneten Offizier liefert.“ ö 

Am Mittwoch um 64, Uhr Abends fühlte man 
hier zwei ziemlich ſtarke Erdſtoͤße. 

Aeg ten, - 

Alexandrien den 17. Dec. (A. 3.) Das 
Gerücht, das Sana, die Hauptſtadt von Pemen, 
nach einer Schlacht, in welcher die Truppen des 
Imam 100 ben worden ſeyen, in die Hände der 
Aegyptiſchen Truppen unter Ibrahim Paſcha dem 
Jüngeren, Aegyptiſchen General-Gouverneur von 
Yemen, gefallen ſey, verbreitet ſich hier. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, denn der Paſcha hat ſeit 
langer Zeit dieſes Reſultat vorbereitet, und die 
Aegypter haben ſich dazu aller Mittel bedient, 
welche ihnen die Treuloſigkeit Orientaliſcher Politik 
nur geben konnte. — Man hoͤrt ſo eben hier, daß 
Achmed Paſcha, General⸗Gouverntur des Hedſchas, 
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einen Sieg Über die Araber davongetragen habe, 
und man wird wahrſcheinlich in Kahira großen 
Laͤrm davon machen, aber dies beweiſt nur, daß die 
Stämme des Aſſir ſich wieder in die Ebene gewagt 
haben, und weit entfernt ſind, ſich unterwerfen zu 
wollen. 

Gournal de Smyrne.) Die Vertrauten des 
Vice⸗Koͤnigs verbreiten jetzt uberall die Nachricht, 
daß eine neue Tuͤrkiſche Armee gebildet werde, um 
gegen Ibrahim Paſcha zu agiren. Obgleich dies 
natürlich ungegründet iſt, fo werden doch diejenigen, 
die den Charakter Mehmed Ali's kennen und dem 
Gange ſeiner Politik gegen die Pforte gefolgt ſind, 
die Wichtigkeit dieſes Verfahrens einſehen, indem 
der Vice⸗Koͤnig fich deſſelben als Vorwand für feine 
Ruͤſtungen in Aegypten und Syrien bedient. Un⸗ 
ter dieſen Umftänden iſt an die Ruͤckkehr der Tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte nach Konſtantinopel natürlich nicht zu 
denken und er ſcheint mehr als jemals entſchloſſen, 
dieſelbe bis zum Frühjahr zuruͤckzuhalten. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Das Packetſchiff „Baltimore“, das in Havre 
angekommen ift, bringt Nachrichten aus New⸗ 
Pork vom 5. December, alfo um drei Tage neuer, 
als die mit der „Britiſh Queen“ in London einges 
gangenen, aber auch noch nicht die Botſchaft des 
Praͤſidenten der Vereinigten Staaten, wiewohl der 
Kongreß ſchon am 2. eröffnet worden war. Die 
Urſache liegt in der faft gleich abgemeſſenen Staͤrke 
der Parteien im Repraͤſentantenhauſe, welche die 
definitive Konſtituirung der Verſammlung hindert, 
und bevor dieſelbe ſtattgefunden hat, insbeſondere 
ehe der Sprecher gewählt worden iſt, kann die Bot⸗ 
ſchaft nicht überreicht werden. 

Einem in New⸗Orleans verbreiteten Gerüchte 
zufolge, ſollen die Texianer in Verbindung mit 
Mexikaniſchen Foͤderaliſten die Stadt Matamoras 
genommen, dagegen bei einem Angriffe auf Guer⸗ 
rero Rio del Norte zuruckgewieſen worden ſeyn. 
Beide Nachrichten beduͤrfen der Beſtaͤtigung. 

— 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der „Frankf. O. P. A.⸗Zeitung“ iſt zu leſen: 
Der Bau der Feſtung 575 wird bald voll⸗ 
endet ſeyn. Man ruͤhmt die Feſtung als Meiſter⸗ 
werk, ſo daß ſie ſelbſt von . le als faſt 
uneinnehmbar geſchildert wird. Es } 
Anlagen der Werke alle bekannten Syſteme vereint 
worden. Die Thore der Stadt, mit den 


ſchoͤnſten Ornamenten von gebranntem 


Thon verziert, ſind wahre Kunſtwerke. 
— (Siehe das Brummer⸗Thor 11) 

Berlin den 7. Jan. Die Zahl der Studiren⸗ 
den auf der hieſigen Univerfität von Oſtern bis 
Michaelis 1839 betrug 1629; davon ſind abgegan⸗ 
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ind bei den, 


gen 4275 verblieben 1202. In dieſem Semeſter 
find hinzugekommen 576; alſo zählt fie in dieſem 
Semeſter 1778 Immatrikulirte. Dazu kommen 
noch nicht Immatrikulirte 458. Im Ganzen erges 
— ſich demnach 2236 Theilnehmer an den Vorle— 
ungen. 2 

Man ſchreibt aus Berlin: „Im November 
verſuchte bekanntlich Dieffenbach zum erſten Mal 
an einem lebenden Knaben (an Leichnamen hat 
Strohmeyer wohl gewagt, ähnliche Verſuche zu 
machen), die Durchſchneidung des innern geraden 
Augenmuskels, um denſelben vom Schielen zu hei⸗ 
len; der Erfolg war durchaus guͤnſtig, und Dief⸗ 
fenbach gab darüber Auskunft in der hieſigen medi⸗ 
ciniſchen Zeitung. Wir eilen jetzt Nachricht zu ges 
ben, daß vor wenig Tagen nun der muthvolle 
Mann vor einer zahlreichen Verſammlung von 
Aerzten und Studenten in der Charité eine gleiche 
Operation an einem zehnjährigen Knaben vollführt 
hat, die gleichfalls durch einen gluͤcklichen Erfolg 
belohnt und gekroͤnt iſt. Es war dieſes die erfte 
Operation von strabismus, welche Öffentlich, 
und die zweite, welche jemals gemacht worden iſt. 
Der Eindruck, den dieſelbe durch ihren augenblickli⸗ 
chen Erfolg auf die Verſammlung machte, war 
ſehr groß: es war die erſte der Art, welche man 
ſah! Der Knabe iſt durchaus wohl, das Uebel ra— 
dikal gehoben, und der Knabe kann fortan fein ers 
wähltes Metier — Buchdrucker — fortſetzen, wos 
ran er früher durch das Schielen durchaus gehin— 
dert war.“ c 

Eine Steinigung kam kuͤrzlich einmal wider 
in Konſtantinopel vor. Nach drientaliſcher Sitte 
wurde ein Araber, der wegen eines unmoraliſchen 
Verhaͤltuiſſes mit feiner Schweſter von einem feiner 
Weiber angeklagt und uͤberwieſen war, mit Stei— 
nen zu Tode geworfen. 

Die Franzoſen geben ihren Arabiſchen Feinden 
das Zeugniß, daß ſie ſich in den bisherigen Gefech⸗ 
ten tapfer gewehrt und eine Kunſt, Krieg zu führen 
entwickelt hätten, wie man fie nur in einem gebil⸗ 
deten Staate finden koͤnnte. Dagegen wird ihnen 
zur Schande nachgeſagt, daß eine Menge Franzoͤ⸗ 
ſiſcher, Deutſcher, Englifcher und Italiaͤniſcher Ueber⸗ 
läufer in ihrem Heere dienten und großen Einfluß 
ausübten. Die Trommler des Abd⸗el⸗Kader ſchla⸗ 
gen lauter Franzoͤſiſche Maͤrſche. 

Im Hoftheater zu Hannover ſind Arretirungen 
vorgenommen worden, da ſich's mehrere Menſchen 
beikommen ließen, dem gegebenen Gebot entgegen, 
zu pfeifen und zu ziſchen. 


—— u—-—-— —-—-ͤ — 
Bei unſerer Abreiſe nach Düffeldorf empfeh⸗ 
len wir uns Freunden und Bekannten zum gütigen 
Andenken. 8 Voir 
Poſen den 11. Januar 1840, f 
Der Poſt⸗Sekretair Borges und Frau. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesg eric Abtheil. zu Poſen. 


Die im Kroͤbener Kreiſe belegenen adlichen Güter: 

Choynd 1. Antheils, mit dem Zinsdorfe 

awady, abgeſchaͤtzt auf 20,208 Rilr. 9 fgr. 
7 2 >. s 
abe II. Antheils, mit den Zinsdoͤrfern 
atla und Kubeczki, abgeſchaͤtzt auf 
25,225 Rthlr. 15 gr. 2 pf., 

Stwolno mit den Zinsdoͤrfern Zielonawies, 
Wydawy und Sikor zyn, abgeſchaͤtzt auf 
52,099 Rthlr. 28 fgr. 6 pf., und 

Podborowo, abgeſchätzt auf 1326 Rthlr. 16 


ſgr. 2 pf., 
zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen und Kauf⸗ 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tox⸗ 
Inſtrumente, ſollen ; 
am 2ten Juli 1840 

an ordentlicher Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realgläͤu⸗ 
biger, nehmlich: 

10 die Anna verehelichte Gräfin Flothow, 

2) die Franziska von Gajewska, 

3) die Angela verehelichte v. Wegorzewska, 

4) die Aloyſia verehelichte von Krzyzanowska, 

5) der Foͤrſter Woyciech Sikorski, 

6) die Schneider Rindfleiſchſchen Eheleute, 


7) die Wittwe Eleonora von Jaſinska, und des. 


ren Tochter Roſa v. Jaſinska, b 
8) der Landgerichts-Rath Albert Malinowski, 
9) der Franz Xaver v. Pomorski, 
oder ihre Erben und Rechtsnachfolger werden hier⸗ 
zu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 30. November 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Kawenczyn, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5172 
Rthlr. 8 ſgr. 9 pf. ſoll 

am 22 ſten Juli en Vormittags 
8 um r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
oi Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 

) die Gebrüder Johann und Franz Rothenbach 

2) die Alcantara v. Lipska, verehel. v. Molska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden auf⸗ 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


am Aften 


Edictal » Vorladung. Kr 

Ueber den Nachlaß des am 30ſten December 1829 
zu Pleſchen verſtorbenen Buͤrgers und Schneiders 
Friedrich Handke, iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
April 1840 Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath 
Kühnemann im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, — 
werden. 

Pleſchen den 18. November 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadt- Gericht. 

Zur Verdingung des Bedarfs an Bettwaͤſche, 
Krankenkleidern, wollenen Decken, wollenen Socken 
und Pantoffeln, pro 1840, haben wir ein Sub⸗ 


miſſions⸗ Verfahren eingeleitet, und fordern hier⸗ 


durch Lieferungsluſtige auf, ihre Submiſſionen ver⸗ 
ſiegelt und als ſolche bezeichnet bis zum 24ſten 
d. M. Vormittags um 11 Uhr in unſerer Re⸗ 
giſtratur, wo auch die näheren Bedingungen und 
die Proben einzuſehen ſind, abzugeben. 

Poſen den 9. Januar 1840. 
Königl. Intendantur öten Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der $$. 11. und 12. des Ausfuͤh⸗ 
rungs⸗Geſetzes vom 7ten Juni 1821, und der 88. 
35. und 20. der Verordnung vom 30ſten Juni 
1834, werden die, bei der unkerzeichneten Special⸗ 
Kommiſſion ſchwebenden und zum Theil ſchon bis 
zur Aufnahme des Rezeſſes gediehenen Auseinan⸗ 
derſetzungen, als: 

A. Die Regulirung der guts herrlichen 
und bäuerlichen Verhältniffe in den 
Ortſchaften: 
1) Bobrownik 1. Anth., 
2) Bobromnif II. Anth., 
3) Bobrownik III. Anth., 
4) Doruchow, 
5) Donaborow, 
6) Kuznica⸗slupska, 
7) Kucznica trzeinska, 
8) Kaliſzkowice kaliskie, 
9) Kochlow, 
10) Laski, 
11) Marczykowskie, 
12) Myslniew, 
13) Mielencin, 8 
14) Mikorzyn I. Anth., 
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15) Mikorzyn II. Anth., 
16) Opatow, 
18) Olſzowa II. Anth., 
19) Olſzowa III. Anth., 
fing, 
21) Parzynow, 
22) Przedborow, 
23) Pomiany, 
24) Przytocznica, 
25) Rzetnia, 
26) Smardze, 


29) 55 
30) Szklarka mysluiewska, 
31) Wyſzanow, 

32) Wygoda plugawska. 


B. Die Gemeinheitstheilung und Sepa⸗ 
ration von 
5 Donaboro w, 
ſaͤmmtlich im Schildberger Kreiſe belegen, hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und alle unbe⸗ 
kannten Intereſſenten dieſer Aus einanderſetzungen, 
insbeſondere aber die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Intereſſenten der Aus einanderſetzung von 
Kuznica trzeinska, namentlich: 
a) der Thomas Cegla, 
b) der Johann Wolniak, 
e) der Jakob Pizalski, 
d) der Blaſi Piendziech, 
e) der Silveſter Piendziech, 
f) der Carl Fiſcher, 
oder deren Erben aufgefordert, ſich zur Wahrneh— 
mung ihrer Gerechtſame ſpaͤteſtens in dem zu ihrer 
Vernehmung auf 
den 16ten März 1840 
hier in Schildberg im Bureau der unterzeichneten 
Special⸗Kommiſſton Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
einen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden. 
Schildberg den 16. December 1839. 
Königliche Special-Kommiſſion Schild— 
erger Kreiſes. 


Bei dem Umtauſche des Guts Konarzewo gegen 
die Guter Zakrzewo bei Rawitſch, habe ich mein 
bereits wohlbekanntes Inventarium für mich aus⸗ 
geſchloſſen. — Ich benachrichtige daher ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum, daß mein Wohnort veraͤndert 
iſt, und daß der Verkauf von Staͤhren, Schaafen 
und Schweizervieh mit dem 15ten Januar l. J. 
nunmehr in Zakrzewo bei Rawitſch beginnt. 

Zakrzewo den 2. Januar 1840. 

Kawer v. Boianowski. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 5. bis 11. Jan. 1840. 


Tag. Wind. 


Thermometerſiand Barometer 
kiefer | böchſier Stand. 


2 
— 
= 


27 3. 11,92. W. 
27 10,0 |©. 


u unn unn 


7,428 10,0 [Wind, ſtark. 
Nebel. 
6,8 28 10,3 [S Ws ſchw 


Der heutige Barometerſtand if vielleicht der höchſte 
ſeit Menſchengedenken. Poſen den II. Vat 1840. 


S Seng 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds--und Geld- Cours - Zettel. 
Zins- | Preuss.Conr. 
Fuss. |Brief. | Geld, 


Den 9. Januar 1840. 


Staats-Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 1037, 10257 
Präm.-Scheine d. Seehandlung .| — | — | 72% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% | 102%; | 101%, 
Nenn. Schuldverschreibungen . 3% 102, 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 — 10355 
Königsberger dito — 4 4 — — 
Elbinger dito 43 ( — — 
dito dito 35 99. — 
Danz. dito v. in 1717. — 4 = | 472 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 — 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 — 11044 
Ostpreussische dito 33 — 101 
Pommersche dito 35 103% 102 
Kur- u. Neumärkische dito 3 103% | 103% 
Schlesische dito 33 10235 — 
Coup. u. Z.-Seh.d. Kur.-u. Neum. | — 953 — 
Gold Bllmareo . .. 0,00 ee — |215 — 
Neue Ducaten — — 18 
Eriedrichsd or: — | 135 | 12% 
2 


p 
den 10. Januar 1840. 
Preis 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) von bis 


AI- 
Weizen d. Schfl. zu 10 Miz.] 11 27 6] 2] 5— 
Roggen e 1 11 1 3 6 
Gerſte ee Ey, | 22 u, Pe 24 — 
Hafer * ER SER, * * age 18 — 19.— 
Buchweizen — 2760 1 —— 
Erbſen u „ er 1; — je 1 5— 
Kartoffeln... 2.1 —! 9-1 9 6 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd. 23 17061 —| 18, — 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 —| 5 —.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 120 — 21 —— 
Spiritus, die Tonne zu 1200 | | 
Quart Preuß. 15 5 —1 15, 15.— 


